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Tatsachen znr Kohlenfrage.
L« n großen Verdruß der Verbündeten hat Reichtz-

« inister Simons auf der Konferenz in Spa die
Frage der staatlichen Zugehörigkeit Ob erschienen-
angeschnitten. Mer das Schicksal dieses wichtigen Koh-
lmgebiets kann nicht mit Stillschweigen übergangen wer¬
den, wenn so viel von deutscher Kohlenförderung und
W» fremden Ansprüchen darauf die Rede ist. Von Inter¬
esse sind die Ausführungen , die die „ Franks . Ztg .

" in
dieser Beziehung macht. Das Blatt schreibt:

Im letzten Friedensjahr 1913 hatte Deutschland eine
Kcsamtkohlenförderung von 191 i/Z Millionen Tonnen;
aus dem Ruhrgebiet stammten davon 114 i/s Millionen
160,22 Prozent ), aus Oberschlesien 43,44 Millionen
(22,35 Prozent ), aus dem Saargebiet 17 Millionen
(3,95 Prozent ) . Der Ueberschutz der Ausfuhr über die
Einfuhr betrug 33 1/2 Millionen Tonnen ; hätte Deutsch¬
land damals die Saar und Oberschlesien nicht besessen,
also 60 Millionen Tonnen weniger Förderung gehabt,
fo wären wir statt eines Kohlenausfuhr -Lands ein auf
Zukauf ausländischer Kohle angewiesenes Einfuhrland
gewesen. Verlieren wir jetzt Oberschlesien, dann er¬
zeugt Deutschland auf absehbare Zeit weniger Kohle, als
es auch bei verhängnisvoller Einschränkung der heimischen
Wirtschaft für diese braucht . Dann muß Deutschland
Kohle aus fremden Gebieten kaufen und kann Kvhlen-
abgaben an das Ausland , Kohlcnleistungen an die En¬
tente aus dem Friedensvertrag überhaupt nicht mehr
leisten.

Daß wir Oberfchlefien behalten , ist also die unbedingte
Voraussetzung für jede Kohlenliefernng überhaupt . Nach
den Denkschriften, die von den deutschen Sachverständigen
dm Verbündeten in Spa überreicht worden sind , hat die
deutsche Steinkohlenförderung mit Einschluß von Ober¬
schlesien (ohne die Saar ) im Jahr 1919 108 Millionen
Tonnen oder 57 Prozent der Förderung von 1913 be¬
tragen ; die Steigerung der Braunkohlenförderung hat
gerade nur die weitere Verminderung des Heizwerts durch
die Verschlechterung der Kohlenqualität wettgemacht. Für
das Jahr 1920 wird , wiederum einschließlich Oberschle-
fiens, mit einer Erhöhung der Förderung auf 126
Millionen Tonnen gerechnet (davon 30 Millionen in
Oberschlesien ) . Von diesen erwarteten 126 Millionen
Tonnen würden nach Deckung des Selbstverbrauchs der
Zechen, des Bedarfs der Eisenbahnen und der Schiffahrt
sowie der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke (alles
schon auf Grundlage der bisherigen schweren Einschrän¬
kung !) für Hausbrand , Industrie und Land¬
wirtschaft insgesamt 71 1/2 Millionen Tonnen übrig
bleiben, während innerhalb der jetzigen Grenzen Teursch-
lands 1913 für diese Zwecke 85,7 Millionen Tonnen
verbraucht wurden . Von diesen 71 1/2 Millionen Ton¬
nen gehen aber die Mengen ab, die wir nach Holland,
der Schweiz und Skandinavien liefern , um von
ihnen Waren und Kredite zu erhalten . Alles aber,
was wir an die Entente an Kohlen liefern , geht
gleichfalls auf Kosten dieser 71 1/2 Millionen Tonnen
für Hausbrand , Industrie und Landwirtschaft . Die Rech¬
nung ist also klar . Die Entente fordert monatlich 2 Mil¬
lionen Tonnen (ein Fünftel unserer gegenwärtigen Ge¬
samtproduktion einschließlich Oberschlesien! ) , das macht
24 Millionen Tonnen pro Jahr . Es bliebe für den
deutschen Wirts chaftsverbrauch eine Gesamt¬
menge von 41 1/2 Millionen Tonnen , das istweniger
als die Hälfte dessen, was wir 1913 für die
gleichen Zwecke zur Verfügung hatten . Bisher haben wir
geliefert : September 1919 417 000 Tonnen , Oktober
549000 Tonnen , November 622 000 Tonnen , Dezem¬
ber 675 000 Tonnen , Januar 425 000 Tonnen , Februar
673000 , März 573000 , April 718 000 , Mai 962 000
Tonnen. Auch im Mai , der demnach bisher die höchste
Lieferzahl aufwies , war also die Ablieferung weniger
als die Hälfte von dem, was hie Entente jetzt fordert.
Wir alle aber wissen , was in dem vergangenen Winter
und Frühjahr und bis jetzt der Kohlen Mangel
als Einschnürung für unser gesamtes Wirtschafts¬
leben und an Zuspitzung der politischen Konflikte bedeutet
hat . Von Oktober

'
1919 bis März 1920 ist nach der

amtlichen Denkschrift der eingeschränkte Gesamtbedarf der
Jndurstie an allen Arten von Brennstoffen nur mit 57
Prozent gedeckt worden.

Wir machen seit Monaten verzweifelte Anstrengungen,
die Kohlenförderung zu heben. Die Bergarbeiter leisten
Oberschichten. Neue Massen von Arbeitern werden heran-

gezogen : insgesamt sollen es 150000 werden ; die Ko¬

sten für die Beschaffung der dafür benötigten Wohnun¬
gen wurden im Oktober 1919 auf 3 - 4 Milliarden ge¬
schätzt, heute dürften sie gegen 15 Milliarden betragen.

Daß die Kohlennot allgemein ist, darüber besteht
kein Zweifel . Aber Frankreich verlangt mehr , als
gerecht ist . Es fordert Ersatz für den Produktionsaussall
der 1918 von deutschen Heeren in Nordfrankreich zer¬
störten Gruben . Aber für diesen Produktiansaussall (Frie-
densfördcrung 20 Millionen Tonnen ) hat es tatsächlich
nahezu vollständigen Ersatz schon in den Gruben
des Saargebiets, die wir ihm abtreten mußten.
Wenn sich trotzdem sein Kohlenmangel jetzt so ver¬
schärft hat , so insbesondere darum , weil cs durch die
Wiedereroberung von Lothringen eine neue Groß¬
in dustrie in seine Grenzen gezogen hat , der durch
die Losreißung von Deutschland die natürliche Kohlen¬
grundlage fehlt . Unmöglich ist das französische Ver¬
langen , durch Auferlegung unertMglicher Kvhlenlieferungs-
verpflichtungen an Deutschland gewissermaßen zu den
Eisenwerken, die Frankreich annektiert hat , nun muh
»och die deutschen Kohlengruben zu annektieren - Die
internationale Kohlennot kann nur durch internacionale
Einteilung und internationale Produktjonsförderung er¬
träglich gemacht werden.

RachklSttge -nr Konferenz r « Spa.
Ta .> Kohlenprotokoll oder das „zweite Diktat " ist nun

auch unterzeichnet ; die wesentlichen Bedingungen der
schrj,rlichen Forderungen des Obersten Rats sind an¬
genommen bis auf den Par . 7 , der die Strafbestim¬
mung bezüglich der Besetzung des Rnhrgebiets enthält.
Bei der Unterzeichnung der verhängnisvollen Urkunde
machte Reichsminister Simons den ausdrücklichen Vor¬
behalt , daß die deutsche Regierung die Strafklausel nicht
anerkenne . Die Verbündeten ließen daran den Vertrag
nicht scheitern — die Zwecklosigkeit der Konferenz von
Spa wäre niemand ungelegener gewesen als ihnen —,
praktisch ist der Vorbehalt oer deutschen Vertreter auch
nicht von großem Belang . Das Ruhrgebiet wird besetzt
werden , wenn nach Ansicht der Uebcrwachungskommis-
fion die jetzt vertragsmäßig festgesetzte Kshlenlieferung
im Rückstand bleibt , ob mit oder ohne Schuld der Deut¬
schen, das bleibt sich gleich, sofern nur die Verband die
Macht hat , die Besetzung durchzuführen . Trotzdem ist
es erfreulich, daß der Vorbehalt aufrechterhalten wurde,
der wenigstens die formale Bedeutung hat , daß Deutsch¬
land nicht alles schlechtweg hinnimmt , was ihm von der
Gegenseite zugemutet wird . Gegen die Besetzung uns
zu wehren , dazu liegt keine Möglichkeit mehr vor und
wir würden sie gegebenenfalls unter dem üblichen Wider¬
spruch geschehen lassen müssen . Tie letzte Frage der
Wiedergutmachung nnrd nun demnächst auf einer
weiteren Konferenz in Genf zum Austrag gebracht
werden . Nach dem Pariser „ Temps " würde auch hierfür
schon ein „Diktat " mit der Forderung von 130 Mil¬
liarden Goldmark samt Ultimatum und Besetzungs¬
androhung vorliegen . An sogenannten Rechtsgründen
zu weiteren Besetzungen wird es also den Verbündeten
nicht fehlen. Jedes der drei Protokolle enthält die Klau¬
sel, ein Beweis , wie sehr Frankreich darnach schmachtet:
den anderen Verbündeten dürfte wohl nicht eben viel
daran gelegen sein, denn im übrigen feindlichen Aus-
^ nd hat man den Krieg nach dem Kriege herzlich

' ckt.
Ein sehr teurer Preis.

Berlin , 18 . Juli . Der „Deutschi. Mg . Ztg .
" wird

aus Spa berichtet : Minister Simons faßte seine Ein¬
drücke, als er gegen 9 Uhr abends von der Konferenz-
sitzung in die Delegation zurückkehrte , folgendermaßen
zusammen : „Wir haben das Ruhrgebiet von der frem¬
den Invasion gerettet , aber um einen sehr teuren Preis .

"

Paris , 18 . Juli . Havas meldet amtlich, die Bc
schlüsse der Verbündeten über die Besetzung des Ruhr¬
gebiets bleiben bestehen. Die Besetzung wird ohne
weitere Ankündigung an dem Tag in Kraft tre¬
ten, da die DenHchen mit der vertraglichen Lieferung
im Rückstand bleiben.

Der „ Temps " berichtet, in Spa sei beschlossen worden»
daß die Deutschen 130 Milliarden Goldmark
(etwa 1170 Milliarden Papiermark ) zuzüglich der Zin¬
sen bis 1 . August 1920 als Wiedergutmachung zahlen
sollen . Durch die la ^gc Hinzögerung der Kohlenfrage
sei dieser Punkt in Spa nicht mehr erledigt worden . Die
Deutschen würden sich aber sicher auch in dieser Frage
einem Ultimatum oder der Drohung des Einmarsches
gebeugt haben.

Spa , 18 . Juli . (Hnvas .) Die Frage der Wieder-
gntmachung wird einer gemischten Kommission zur
Prüfung überwiesen werden , der je zwei Mitglieder jeder
Macht angehören . Diese Kommission wird wahrscheinlich
in der zweiten Hälfte des August in Gens zusam¬
mentreten . — Reichskanzler Fehrenbach ist gestern
früh 4 Uhr nach Berlin zurückgereist.

Neues vom Tage.
Die bayerische Mnigspartei.

München , 18. Juli . Die bayerische Königs-
Partei erläßt einen Aufruf an das bayerische Volk
zur Wiederherstellung des freien Königtums durch Volks¬
abstimmung . Das bayerische Königshaus habe
nicht abgedankt . Bayern dürfe nicht zur deutschen
Provinz gemacht werden. Die neue Monarchie solle
dem christlichen Staatswesen im Geist wahrer Duldung
und Freiheit vorstehen und ausreichende Gesetze gegendie Vergiftung des öffentlichen Lebens durch fremd¬
stämmige Elemente durchführen.

Die österreichische Einkommensteuer.
Wien , 18 . Juli . Der Finanzausschuß setzte das

steuerfreie Existenzminimum auf 8400 Kronen fest, was
dem Fünffachen des bisherigen Satzes gleichkommt. Bei
Einkommen bis 60000 Kronen werden die bisherigen
Steuern verfünffacht . Die Steuerskala erreicht Höchst¬
sätze von 60 Prozent bei Einkommen von 1200000
Kronen.

Eine neue Streikart.
Prag , 18. Juli . Laut Prager Tageblatt hat sicheine Versammlung von tschechischen Postbeöiensteten für

einen Demonstrationsstreik und gegen die Versen¬
dung von Zeitungen ausgesprochen, weil die Presse
den Wünschen der Beamten nicht die gehörige Auf¬
merksamkeit schenke.

Das Selbstbestimmungsrecht.
Mailand , 18 . Juli . Ter „ Corriere della Sera-' mel¬

det, auf Sizilien sei eine Bewegung zur Lostren¬
nung von Italien im Gange . (Das Wilsonsche Recht
der Selbstbestimmung , für das die Italiener inbezug
ans das Trentino fo schwärmten, könnte ihnen doch noch
unbequem werden . )

Krieg im Osten.
London , 18 . Juli . Wie die „Times " meldet , istdie englische Regierung mit dem Gegenvorschlag der

Sovjetregierung , die Konferenz zwischen Rußland und
den Randstaaten in Brcst -Litowsk abzuhalten , nicht ein¬
verstanden.

Ter frühere englische Minister des Aeußern Grey
tadelte in einer Rede über den Völkerbund , in der er
Deutschland aufzunehmen empfiehlt , die Politik der Ver¬
bündeten gegenüber Rußland . Vor wenigen Monaten
wollten sie die bolschewistische Regierung vernichten, jetzt
verhandeln sie mit ihr . Nach der Revolution hätte die
Politik der Nichteinmischung erklärt werden sollen. Da¬
gegen habe die englische Politik die national gesinn¬
ten Russen den Bolschewisten zugeführt . Dies hätte ver¬
mieden werden können̂ wenn vor dem polnischen An¬
griff der Völkerbund herangezogen worden wäre.

Krassin wird dieser Tage wieder in London erwartet.
Paris , 18 . Juli . (Havas . ) Zwischen den Japanern

und der Regierung von Werchne-Udins (Ostsibirien ) ist
ein Waffenstillstand abgeschlossen worden bis zur Er¬
richtung eines Pufferstaats.

In Peking wurde der Belagerungszustand erklärt.
Bedenkliche Lage in Mesopotamien.

London , 18 . Juli . Nach amtlichen Berichten aus
Mesopotamien ist durch fortwährende feindliche Angriffe
auf die Bahnlie Bafsora —Bagdcüd die Verbindung un¬
terbrochen . Tre englisch-indische Garnison in Rnmeitha
muß durch Flieger verproviantiert werden.

Die Türken werden unterzeichnen.
London , 18 . Juli . Nach der „Times " erklärte der

aus Paris zurückgekehrte Großwesier dem Sultan , bei
Verweigerung der Unterzeichnung des Friedensvertrags
laufe die Türkei Gefahr , Konstantinopel zu verlieren.

Mißgeschick eines amerikanischen Dampft , s.
Hamburg , 18 . Juli . Ter amerikanische Dampfer

„ Kermoor " hat in der Nacht infolge Rnderschadens beim
Auslaufen die Altonaer Landungsbrücke gerammt . Der*
Schaden an der bctriebsunfähig gewordenen Brücke be¬
trägt über 2 Millionen Mark . Einige kleine Fahrzeuge
find gesunken. Ter schwerbeschädigte Dampfer wird in
Ankebuna des Schadens vorläufig festaehalten.



Beendigung der italienischen Besetzung.
Wien, 18. Juli . Die italienische Regierung hat der

österreichischen zur Kenntnis gebracht, daß mit dem Tag
des Austausches der Ratifikationsurkunden über den Frie¬
den von Saint Germain die militärische Besetzung von
Gebieten innerhalb Oesterreichs durch italienische Trup¬
pen ihr Ende gesunden hat.

Unabhängigst itscrilärunn - es Libanons.
Amsterdam , 18 . Juli . Nach einer Reutermeldung

hat der Verwaltungsrat des Libanongebiets , der meist
von Maroniten (römisch -katholischen Syriern ), die frü¬
her die hauptsächlichsten Anhänger der Franzosen waren,
gebildet wird , die Herrschaft der Franzosen über
Syrien (das „Mandat " des Völkerbunds ) abgelehnt und
die Unabhängigkeit des Libanon erklärt.

Aus London meldet der Pariser „Matiu " gerücht¬
weise, oah die Franzosen dem Araberkönig Feychal am
Mittwoch ein Ultimatum gestellt haben, Syrien solle das
französische Mandat und die französische Sprache amt¬
lich anerkennen und das französische Geld als Zahlungs¬
mittel zulassen. Da nach abgelaufener Frist keine Antwort
eingegangen war , Haben die französischen Truppen den
Vormarsch auf Aleppo und Damaskus angetreten.

*

Amsterdam , 18 . Juli . Nach einer Londoner Mel¬
dung soll Bela Kuhn in Moskau angekommen fein.

Rom , 18 . Juli . Der „Corriere della Sera" teilt mit,
daß bei den Unruhen in Triest ein Schaden von meh¬
reren Millionen Are verursacht wurde . Infolge der
schweren Zusammenstöße in Panicalc kam es in der
ganzen Provinz zum Generalstreik . In Rom streiken
seit einigen Tagen die Straßenbahner.

Paris , 18 . Juli . Das „ Petit Journal" schreibt , die
Deutschen seien mit großen Plänen und Hoffnungen nach
Spa gekommen und mit einem unbestreitbaren Miß¬
erfolg zurnckgekehrt . Tie meisten Blätter sind unzu¬
frieden, daß die Wiedergutmachung nicht entschieden sei,
sondern an einem neutralen Ort ( Genf) geregelt werde.
„ Figaro " sagt , der Vorbehalt werde es den Deutschen
gestatten, über die Zwangsmaßnahmen zu verhandeln.
Tie Lage bleibe unklar . „ Humanite " weist darauf hin,
daß Frankreich zugestanden habe, die Kohlen zum inter¬
nationalen Preis , nicht nach den Förderungskosten zu
bezahlen. Das bedeute eine Preisoerdoppelung.

Nach belgischen Zeitungsmeldungen macht die Ab¬
beförderung der deutschen Kohlen den Belgiern und
Franzosen bereits Schwierigkeiten wegen des Wa¬
genmangels.

London , 18 . Juli . Die Bolschewisten weigern sich,
ihre Offensive gegen Polen abzubrechen.

Die Bilanz der Retag.
Hetzt endlich veröffentlicht eine Ariegsgesellschas! . die

Resths-Textil -Aktien-Gesellschast, nach neuzeitlicher Un-
wLnier Retag genannt , eine gesetzmäßige Abschluß¬
rechnung für das Geschäftsjahr 1919 , 20 . Die Kriegs-
e .

' iellfchaft war nach Ausbruch des Kriegs mit zahllcgen
anderen nach dem Rezept des Herrn Walter Rathenauin Berlin mit einem eingezahlten Aktienkapital von 4 Ui
Millionen Mark gegründet worden . Da alle Bilanzender früheren Jahren geheim gehalten werden , so kön¬
nen sie mit dem Ergebnis des letzten Jahrs nicht zum
Vergleich herangezogen werden, aber schon der Einblick
in dies «ine Jahr genügt , um M sehen , iu welchem
Maße die Kriegsge ^ellschaften den Warenverkehr seit

Zm Zuge der Not . I
Roman von C . Dresse !.

(84 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Das Gespräch berührte seine Reisen, die ihn weit her¬

umgeführt . Er wußte amüsant zu erzählen, drastisch zu schil¬
dern, halte Gefahren Überständer, , Bravourstücke geleistet.
Die Augek der weißen Frau hingen wie gebannt an ihm,
sie sahen in ihm immer mehr den Helden.

Seine Sportliebhabersien und Fertigkeiten steigerten noch
den Nimbus.

Aus allem ritterlichen Geschlecht stammend, dazu Offi¬
zierstochter, legte sie viel wert auf körperliche Gewandtheit.
Sie selber war eine geschickte Retterin und wurde förmlich
erregt, als die Rede auf die Reitkunst kam, die sie fett
längerem nicht mehr gepflegt.

Der Kommerzienrat saß mehr als passiver Zuhörer mit
nachsichtigem oder behaglichem Lächeln dabei. Mit ruhiger
Freude hmg sein Blick an dem reizend belebten Gesicht der
Frau . Auch ihm war dies seltene Feuer ihrer meist gleich¬
mäßigen stillen Züge ausgefallen, aber die gefestigte Besitz-
ficherhett ließ nicht die leiseste Eifersuchtsanwandlung aus-
kommen.

Mochte sie immerhin einmal ihrer jungen Warmblütig -
keil bewußt werden und wenn er selber da nicht mit konnte,
er gönnte der Jugend , was ihr zukam . Die kühle, maß -
volle Ruhe seines jungen Weibes hatte ihn immer eher be¬
drückt denn befried,gt, weil sie ihn, unnatürlich geschienen.
Wirklich , er gönnte ihr von Herzen jede erlaubte Freude,
und wenn ein anderer ihr dazu verhalf, was tat das ? Wem,
sie nur wieder fröhlich aufblühte zu seiner eigenen Lust, da¬
rauf kam 's an.

So machte er jetzt selber den Vorschlag, Jella solle wie¬
der retten, nun sie es in Beglettung eines solchen Kenners
r :nd Könners, wie Klüven eS zu sein scheine, tun könne.
Ter sähe ihm ganz danach aus , als ob man seiner geschick¬
ten Kraft unbesorgt eine junge Dame anvertrauen könne.

Welch warmen Dank ihm da der jungen Frau aufstrahlen¬
den Augen sagten.

nunmehr rast 8 Jahren beeinflußt und — verteu¬
ert haben.

Im abgelaufenen Jahr hatte die „Retag " eine Ge¬
samteinnahme von 148 Millionen Mark , davon entfallen
auf den Ausverkauf der Kriegswirtschafts -Aktiengesell¬
schaft rund 27 Millionen , aus andere Waren der Retag
rund 74 Millionen und auf Vermittlungsgebüh¬
ren vom Reichsoerwertungsamt und anderen Aemtern
rund 43 U Millionen . Die Geschäftsunkosten be¬
trugen in dem einen Jahr 31,7 Millionen March
darunter an Gehältern 10 495 292 Mark, an¬
dere Verwaltung kosten 3 815 293 Mk . , Mieten 865499
Mark . An Reingewinn verbleiben rund 64s/z Mil¬
lionen Mk ., wovon an die Aktionäre 237 500 Mk. (5
Prozent Dividende ) fallen , 54 Millionen an das Reichs¬
schatzministerium abgeliefert und 10 Millionen zurück-
gestellt werden . Dem Beamtenpensionsfonds werden
75 000 Mark überwiesen und 99 225 Mk . auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Der Umsatz an Webwaren stellte sich
im abgelaufenen Jahr auf 1325,6 Millionen : in den
5 letzten Jahren auf 2044 Millionen . — Wenn nun
auch von dem ungeheuren Geschäftsgewinn der Löwen¬
anteil dem Reich zufließt , so ist eine solche Gewinne
macherei Hoch einfach unerhört . Um das Zehnfache
hätten die Waren an die Verbraucher billiger geliefert
werden können . Die Kriegsgesellschaften waren doch an¬
geblich dazu eingerichtet worden, um in den Zeiten
veS Kriegsmangels die Deckung des Bedarfs zu sichern,
statt dessen hat cs — nicht bei ihnen , wie die rie¬
sigen Umsätze zeigen, — wohl aber bei den Verbrauchern
stets an Waren gemangelt und diese sind aufs ärgste
nbcrvorteilt worden . So ist es doch kein Wunder , wenn
jetzt überall der „ Käuferstreik" eingesetzt hat , d . h . wen«
letzt kein Geld mehr zu kaufen da ist, während eine
Reihe von Industrien wegen der überfüllten Läger die
Betriebe schließen müssen. Erst kürzlich wurde berichtet,
daß) die Fischgesellschaft einen Reingewinn von 900
Prozent gemacht hat . Ans den Bilanzen der übrigen
Kriegsgesellschaften, die nun bei den hoffentlich sicher
bevorstehenden Auflösungen nach und nach ans Tageslicht
kommen werden , wird noch manche Ueberraschung
erfahren . So viel steht letzt schon fest : unsere Kriegs¬
wirtschaft war von Anfang an aus ein falsches Gleis
geschoben und doppelt falsch war es, dieses System
noch so lange in die Friedenszeit zu übernehmen . Diese
Art von Zwangswirtschaft hätte längst beseitigt werden
müssen. _

An» Stadl and Laad.
1» . Juli isra

* FamMeuuveu» der Lieverkea«-«». Der grstrru
Abend im illuminierten Garte« »nd Saal de» Gränen Ba«m
veranstalte !e Faunlieuabend war sehr g»t besucht «nd
«ah« einen gemütllche« und schönen Verlass. Durch ge
diegene, »ntrr der tüchtigen Leitung von Hauptlrhrer Feucht
gebotene Mönoerchöre des Liederkrvnzes und Darbietungendes gemischten Chors, sowie durch die Mitwirkung unserer
neue« unter dem Mufikdirigenlen W . Maier so rasch auf-
geblühten Stadtkaprlle wurde reiche Abwechslung und ein
schöner Abend für die Mitglieder und Angehörigen des
LtederkranzeS geboten . Auch der im Krieg gefallenen Mit-
glieder wurde durch eine Verlosung von Blumen etc . ge¬
dacht, deren Erlös ihre« Hinterbliebenen zufließt.' Ei,r landwirtschaftlich« Wlutrrfchul « i« Calw.
Im November ds . Js . wird in Calw eine landwtrtsch.
Wikterschule eröffnet. Zum vorläufige» Vorstand dieser

» So hat sie ihren Mann den ganzen Abend noch nicht
angesehen/ dachte Vollrad . »Er hat sie innig lieb , zweifel¬los , solch entzückendes Geschöpf, wie steift — sie aber ? Mein
Gott , blutjung muß sie gewesen sein, als sie ihn nahm, den
so viel älteren und äußerlich so wenig imponierenden Mann.
Wird sie ihn da sehr geliebt haben ? Schwerlich. Irgend¬
welcher Zwang hat sie in diese ungleiche Ehe getrieben,
aber Gewöhnung , das Kind, föhnten sie schließlich damit
aus/

Während er so grübelte, jubelte Jella Brügge : »Das
ist lieb von dir, Friedrich, ja , darauf freu ich mich. Achwie lange bin ich nicht auf dem Pferd gewesen und kenne
kein höheres Vergnügen . Sowie die Tage länger werden,
fange ich an, denn Freistunden wirst du Herr Klüven trotz¬
dem nicht geben wollen. Das leidet dein eifriger Kaufmanns¬
geist nicht, wie ? *

» Kennst du mich als den, Jella ? *
Sie wurde rot , glitt schnell zu ihm hin und nahm wie

abbittend seine Hano in die ihren . » Gewiß nicht. So war 's
nicht gemeint, Friedrich, ich weiß doch* - Sie brachab, preßte die Zähne zusammen und drück. » nur wortlos
seine Hand.

»Daß ich dir gern jeden möglichen Gefallen lue/ schloßer mild. » Also wird sich auch für Herrn Klüven hier und
da etwas mehr freie Zeit finden, aber wir haben ihn doch
gar nicht gefragt, ob er Lust dazu har.

"
Der lachte . » Nur zu gern, Herr Kommerzienrat. * Seine

lustigen Augen begegneten Jevas Stralenbttck . Ach, die
goldene Jugend , wie einzig sie doch war , selbst wenn sie
nur mal im flüchtigen Widerschein zurück kam.

Doch nicht nur der weißen Frau leuchtende Augen dank¬
ten seiner Bereitwilligkeit, auch ihre Lippen sagten nun froh:
„Dank, Herr Klüven. Wir werben anfangen, sobald der
starke Frost nachläßt. Einstweilen können wrr den anders
nützen . Ich schlage für morgen eine Schlittenfahrt vor, das
ist auch was für dich , Friederich.

*
» Nein, Kind, ich verzichte . Das ist ganz und gar nichts

für mich. DaS Rheuma plagt mich mehr denn je. Lothar
dagegen wird gern von der Partie sein und nehmt ihr da» n
vielleicht noch Harald mit, den du mir gehörig einwickeln

Schule und zugleich als landw . Sachverständiger kür die
OberamtSbezirkeCalw , Nagold und Neuenbürg ist
Landwirtschaftsiuspektor Haakh von LudwlgSburg bestrü
worden : derselbe hat auch bereits seit» Amt aagetrrten . —
Herr Haakh ist in landw. Kreisen als früherer Schriftleiter
des » Wochenblatts für Landwirtschaft * bekannt.

* Drillt «- «. Die Frau de- Totengräbers I . Seegerin Berneck beschenkte ihren Man» » ft Drilltuge «, zweiKnabe« und einem Mädchen. Die Mutter »nd Kinder be¬
finden sich wohl.

— Fahrpreisermäßigung . Erholungsbedürftigc
Kinder , die von Behörden oder Vereinen aufs Land
oder ins Ausland geschickt werden , genießen in Würt¬
temberg in diesem Jahr die Vergünstigung , daß sie nur
den 4 . Teil des Fahrpreises 4 .

'
Klasse zu bezahlen

haben.
— Weinausfuhr . Tie für Exportweine bestehen¬

den Mindestpreise sind nach Mitteilung der Weinhan¬
delsgesellschaft in Berlin für Flaschenweine laut „Frank¬
furter Zeitung " von 30 auf 20 Mark für die Flasche
und von 40 auf 25 Mark für den Liter herabgesetzt
worden . Dagegen bleiben alle übrigen Bestimmungen,
insbesondere die Ansfuhrabgabe von 10 Prozent des
Fakturenbetrages bestehen.

— Ncckarkanal . Mt dem Bau des NeckarkanaU
soll im August begonnen werden.

— Die Erhöhung - es Schweizer Zolltarifs.Die Berliner Handelskammer weist daraus hin , daß am
15 . Juli erhebliche Erhöhungen des Schweizer Zoll«
tarifs für zahlreiche vertraglich nicht gebundene Posi¬tionen in Kraft getreten sind . Ein amtliches Verzeichnis
hierüber kann im Verkehrsbüro der Kammer , Ber¬
lin C 2, Klosterstraße 41, beschafft werden.

— Keine großen Postkarten fürs Ausland.
Neuerdings kommen in Deutschland Postkarten in de»
Verkehr, deren Größe sich den internationalen Vorschrif¬
ten nicht anvaht . Die Empfänger müssen Strafporto
ein . ichten und zwar in der Schweiz 25 Rappen , daS
sind etwa 2 .50 Mk.

— Weinversteigerungen . In der Weinoersteige¬
rung der Stadtgemeinde Wiesbaden gelangten 1919er
Faßweine und 2700 Flaschen 1917er Neroberger zu«
Ausgebot . Dabei stellte sich das Halbstück 1919er Lan¬
gelsweinberg auf 7230 —9590 Mk . , Neroberger auf 7100
bis 11530 Mk . Für die Flasche 1917er Nervbergerwurden 25—30 Mk . erzielt . — Bei der Weinversteige¬
rung von Karl Krügers Erben in Munster bei Bin¬
gen wurden 23 Nummern 1918er eigenen Wachstumsaus den besten Lagen von Münster , Sarmsheim , Tors «!
heim und Rüdesheim verkauft . Dabei brachten 19 Halb¬
stück 11000 bis 22 000 Mk . , 4 Viertelstück 12 000 bis
13000 Mk . Ter gesamte Erlös betrug 344 600 Mk . (1
Hessisches Halbstück -- 600 Liter .)

— Bewirtschaftung von Kalk . Bon beteiligterSeite wird uns mitgeteilt , daß der Kalk wieder i«
Zwangsbewirtschaftung genommen wird , daß aber de«
Gips frei bleibt.

- Der Rücktritt der Berkehrsbeamten . In de«
Verträgen über die Uebernahme der Verkehrsanstalsten durch das Reich ist den Verkehrsbeamten der Län¬
der bis 3 . August d . I . das Recht Vorbehalten, in de«
Landesdienst zurückzntreten. Unter den Beamten herrschtnun große Unzufriedenheit, daß sie bei der Einstufungin die Reichsbesoldungsordnung gegenüber der Lan¬
desbesoldung benachteiligt sind und daß sie durch die
Verschleppung der Reichsstellen seit 3 Monaten keine
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mußt, so bist du in dreifacher Eskorte und wirst dich nicht
langweilen*

Allen Ernstes wurde darauf eine Fahrt ins freie Land
nach der Kirchzeit verabredet.

»Und mein Diner ?* erinnerte der Kommerzienrat nur.
» ihr werdet doch rechtzeitig heimkommen ? *

» Kann ich nicht versprechen / lachte Jella . » Nur so viel,
es wird der Firma Brügge Ehre machen wie immer. Mam¬
sell weiß ja Bescheid, die Kochfrau ist ein Juwel . Die Tafel
will ich gern vorher selber auspatzen, ob ich aber mit dra«
sitze —- Friederich, du weißt doch, ich habe mich
immer davon gedrückt. Ich als einzige Dame unter deinen
Schwarzröcken, brr — mute mir das nicht zu . Ihr amüsiert
euch auch weit besser unter euch. Und ob der neueste Kon¬
torherr * — sie deutete lächelnd auf Vollrad — » bei euren
wichtigen Gesprächen zu Worte käme, wäre auch noch die
Frage . Nötig ist er euch nicht dabei, könnte daher ebenso¬
gut sortbleiben. Kommen wir früh genug zurück, nun, dann
trinken wir gern noch ein Glas Sekt mit - *

»Den gibts nicht . Schwere Weine passen mir bester
für diese würdige Gelegenheit/ scherzte Brügge.

»So trinken wir ihn nachher, und wenn du' » noch fähig
bist , darfst du gern mithalten . *

» Schelm du . Wie ausgelassen du sein kannst . Bring«
mir nur morgen so frohe Laune wieder mit, so ist's schon
gut .

'
Als Vollrad sich endlich verabschiedete , es war bereits

wett nach Mitternacht , fragte die weiße Frau unvermittelt:
» Wie heißt denn die nette Familie , bei der Sie wohnen ?*

Er fühlte ein plötzliches Unbehagen in der Herzgegend,das fast schmerzhaft war . Stach ihn die Rose wund, weil
seine Gedanken, die sich nun mondelang um Arnelise be¬
wegt, in diesen letzten Stunden nicht ein einzig Mal bei ihr
gewesen waren ? Er erschrak über sich selbst und gab un¬
sichere Antwort.

»Frau Doktor Overlach ? eine gebildete, liebenswürdige
Dame, — aber fünf Kinder, oder sind's noch mehr — ist'»
nicht ein bischen viel Unruhe im Haus ? ' Frau Jella
lachte herzlich.

Fortsetzung folgt.



eigentlichenGehälter , sondern nur Anzahlungen erhal¬
ten haben . Tie bayerischen Perkehrsbeamten haben be¬
reits am 30 . Juni sich durch Abstimmung mit wenigen
Ausnahmen geschlossen für den Rücktritt in den Lau --
dcsdienst entschieden . Auch in Württemberg , Baden ^
und andern Ländern werden wiche Abstimmungen vor- i

genommen . ^
Nagold, 17 . Juli. Schwere Gewitter , die auch Hagel !

brachte», zogt» im La»fe des gestrige » Nachmittags über !
tie Stadt »vd Umgebung hinweg. In Emmingen »nd
Pftoudork soll der Schaden 20—30 Proz. betragen . A«ch
is, Gäu war das Gewüter vo« starkim Hagel begleitet
«d hat in Feldern »ud Gärten ziemlichen Schade» ange.
Biet.

Eal» , 17 . J »li . (Hagelwetter .) Nachdem erst vorige
Woche ei» schweres Gewitter sich mit starkem Hagelschlag
über nuferem Bezirk entladen hatte, war das Unwetter, das
gestern nachmittag von V-9 Uhr an das Nagoldtal und
die anliegenden Höhenorte heimsnchte , ebenfalls von schwe¬
re« Hagel begleitet. Die Hagelkörner hatten teilweise die
Größe von Tanbeneiern . Glücklicherweise hat das Unwetter
i« strichweise gehaust, etwa von Lei nach bis Liebe » ,
zell »nd ans de« angrenzenden Höhenorteu Li ebels¬
berg , Nenbnlach , Oberh augstett , Sommen¬
ardt , Zavelstetn etc. An Garte» - und Feldgewächsen
sowie an de« Obstbänmen wnrde erheblicher Schaden an-
gerichtet.

js Hrrrrv-erg, 13 . Juli. (Zündender Blitz.) I»
Oeschrlbronn hat der Blitz in die Scheune des Alt-
schnltheßen Büh ler geschlagen und gezündet. Die Schener
jst vollständigniedergebrannt.

K «ö-ttage », 18. J,li . (Schweres Gewitter .) Der
18jährige Sohn de» Bäckermeisters Eppinger ans Breiten¬
stein wnrde während eines gestern über den Schönbnch ge¬
zogenen schweren Gewitters bet der Rückkehr von der Ar¬
beit t« Weil im Schönbnch vom Blitz erschlagen . Breiten-
stet«, Weil t . S . «nd Nenweiler hatten schweren Hagelschlag.
Ja letzterem Ort schlng der Blitz in de« Kirchtum. Er
züadete nicht, beschädigte aber das Dach stark.

Freubrastadt , 17 . Juli (Die Etugemeindungsfrage
Friedlichst «!) . Die Friedrichstäler Eiugemeinduugssrage
beschäftigte de« Gemcinderat tu seiner letzten Sitzung . Die
Friedrichstäler sind im Besitze des hiesigen Gemeivdewahl.
rechts, erhallen «in Freudenstadt auch den Bärgeruutzen, be-
zahle» aber ihre Steuer« nach BaterSbrouu (well das
Hüttenwerk aus Markuag Baiersbronu ist) «ud erstrebe«
rum eine Lolletngemeindung nach Freudenstadt an . Nach
ergehender Besprechung der komplizierte« Frage wnrde eine
Reiolution einstimmig angenommen, in welcher gesagt ist, ,
daß Frendenstadt bereit ist, die Parzelle Friedrtchstal in
des Marknngsverband Frendenstadt aufzuurhmen und das !
Hüttenwerk «ud die Gemeinde Baiersbronu zu Verhand-
lnnge« einladet.

js Horb, 17. Juli. (Hagelschlag.) Gester» nachmittag
ist ew schweres Unwetter über das Oberamt Horb nieder,
gegangen . Schwerer Hagel viel eine Viertelstunde lang
«uer heftige « Sturm nieder. Der Schaden ist noch nicht
geschätzt worden. Die Ernte hatte vorher schon unter de»
schweren Regenfälle« dadurch gelitten, daß das Korn nieder,
gelegt war.

ssSchramberg , 17 . Juli . (Ertrunken .) Im Trau« ,
see ist gestern mittag der Betriebsleiter der Junghans 'schen
Wale tu Ebeasee, Bruuo Winter, beim Baden ertrunken.
Der Verunglückte , ein allgemein geachteter und tüchtiger
Beamter, stand im 46. Lebensjahr»nd war erst seit Jahren
verheiratet. Seine Leiche wird hieher übergeführt.

js Schrambsrg , 17 . Juli. (Zum Preisabbau .) Der
Aktionsausschuß der Freien , der Christlichen »nd der Hirsch.
Dnvcker' schen Gewerkschaften , sowie des Beamteubnudes und
der Arbeitsgemeinschaft der Angestelltenverbände haben zu¬
sammen mit de« Vertretern der Geschäftswelt i« vierstündi¬
ger Sitzung die Regelung des Preisabbaus festgelegt.

js Rot,weil, 19 . Juli . (Preisbbau .) Zwischen deu
Christliche» und Freien Gewerkschaften , dem Retchsbund der
Kriegsbeschädigten, dem Beamtenbund und den Geschäfts¬
inhabern von Rsttweil ist ei « Preisabbau verein¬
bart worden. Schuhwarm werdm im Preise bis 50,
Zigarren und Tabak um 20, Lebensmittel um 15, Eisen -
warm um 20 Proz. herabgesetzt . Für Textilwaren, Ziga-
retten , Bier «nd Holz ksuute noch keine bestimmte Ermäßig,
«ng erreicht werden. Der ErzcugerpreiS für Milch wurde
ans 1 festgesetzt. Die Metzgermeister haben ebenfalls
-ine Preissenkung in Aussicht gestellt.

Plochingen , 18 . Juli . (Bon der Bahnhof --
wrrtschaft . ) Die Familie Kirchgeorg, die seit 50
Zähren die Bahnhofwirtschaft in mustergültiger Weise
betrieb, wird , wie verlaute ^ am 1 . August die Pacht
abgebeu und sich nur noch den , Weinhandel widmen.

Pforzheim , 18 . Juli . Bei den Siedelungsarbeiten
»er Siedelungs - und Landbank im Hagenschieß will es
gar nicht klappen. Die Arbeiten sind zwar nicht einge¬
stellt, aber bei den Rodungen und Sprengungen erheblich
emgcschränkt . Ein Teil der Arbeiter erhielt 8— 10 Tage

Die Arbeiten sollen, nur wirtschaftlicher vorzu-
künftig vergeben werden . Gewisse leitende Persön¬

lichkeiten sollen sich nach dem sozialdem. „Volksfreund"einem ziemlich beschaulichen und vergnüglichen Leben hin¬
gegeben haben, während ihnen für die eigentlichen Auf¬
gaben die nötige Sachkenntnis fehlte. Der Landtagwiw sixh mit der Sache befassen.Der Aussichtsrat der Bad . Siedelungs - und Landbank
os daß Regierungsrat Dr . Kampffmeyer aus sein«mt als Aufsichtsratsvorsitzender verzichtet habe und
Direktor Weiterer seines Postens vorläufig enthoben sei.

Pießkirch , 18 . Juli . Aus der letzten . Ziehung d -' r ?
^ ^ " I ? r ^ " " " ankeihe ftnd Gewinne mi ! znsam- :
UN ^

über 100000 Mark in den Bezirk Meskirch ge- s

Stuttgart , 18 . Juli . (Transportarbeiter-
str e iT ) Die ausständigen Fuhrleute und Transportar¬
beiter haben trotz der angedrohten Entlassung gestern
die Arbeit nicht ausgenommen . — Die mit der Bahn
angelangten Güter wurden anfangs vielfach von den Emp¬
fängern aus ' dem Bahnhol abgeholt , da die Güterbeför¬
derer nicht in der Lage waren , die Güter zuzustellen.
Dabei scheinen aber viele Diebstähle unterlaufen zu
sein, namentlich von Lebensmitteln . Die Bahnverwal -»
tung hat die Abgabe der Güter an Private verweigert.

Der SchlichtungZausschuß hat oen Straßenbah¬
nern einen Teuerungszuschuß von 120 Mk . für die
Verheirateten und von 90 Mk . für die Ledigen znge->
sprachen. Die Direktion wird nächster Tage dazu Stel¬
lung nehmen.

Die Vertragsangestellten bei den Versorgnngs-
unp Lazarettbehörden haben auf Grund eines
neuen Abkommens am 15 . Juli die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Die Arbeitsgemeinschaft der Württ . Beam ten-
verü linde erhebt in einer Eingabe an das Ereäh-
rnngsministerium Protest gegen die Steigerung der Le
bensmittelpreisc und der Mieten.

Stuttgart , 18 . Juli . (Preisabbau . ) Vom Mon¬
tag ab wird , der Preis für Ochsen -, Rind - und Kalb¬
fleisch, sowie Wurstwaren um durchschnittlich 50 Pfg.
das Pfund herabgescizr . Ter Preis für Schweine- und
Schaffleisch bleibt gleich . Auch für Obst und Gemüse
werden neue Preise festgesetzt.

Stuttgart . 18 . Juli . (Mißhandlung von Be¬
amten . ) Tic Arbeitsgemeinschaft der Württ . Beamten¬
verbünde nimmc Stellung zu den in letzter Zeit sich
mehrenden Füllen tätlicher Beleidigungen von Beam¬
ten . Solche Vorfälle können nur dadurch vermieden
werden , daß gegen die Täter mit voller Schärfe des
Gesetzes vorgegangen wird und die Sühne der Tat aus
dem Fuße folgt . Tie Beamtenverblmde sehen von Maß¬
nahmen demonstrativer Art ab , in der Erwartung , daß
die neue Regierung den Willen , den Mut und die Kraft
finde, Wiederholungen dieser Ausschreitungen zu ver¬
hindern.

Eßlingen , 18 . Juli . (Besitzwechsel .) Das Hotel
zur Krone ist durch Kauf samt Inventar an Gebrüder
Hörer aus Creglmgen übergegangen . Tie Uebergabe
erfolgt Um 1 . Oktober.

Beilstein OA. Marbach , 18 . Juli . (Glückliche
Rettung . ) Tie Familie des Sattlers Kunz erwachte
am Krachen und Reißen der Tapeten aus dem Srlstaf.
Nichts Gutes ahnend , verließ das Ehepaar samt den
vier Kindern das Haus . Wenige Minuten später stürzte
der Boden in den Keller . Eine Stützwand des Kellers
hatte nachgegeben.

lGiengen a . Br ., 18 . Juli . (Teure Weide .)
Die hiesige Schafweide ist um 69 200 (bisher 26140)
Mark verpachtet worden . , — .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18 . Juli . (Obstmarkt .) Auf dem L b st - G r o ß-

narkl läßt die Zufuhr an Kirschen , für die Preise von 2
i>is 2 .20 Mark gefordert wurden, stark nach . Für in gro¬
ßer Menge zugeführte Birnen wurden 1 .30—1 .70 Mark ver¬
langt , für Aepfcl 1 — 1 .30 Mark , Pfirsiche 2 .50 Mark , Apri¬
kosen 2 .50—3 Mark , Pflaumen 1 .30 Mark . Himbeeren ko¬
steten 2 .50 Mark , schöne Stachelbeeren 1 .20 —1 .30 Mark, in Rie¬
senmengen zugeführte Träuble 60—70 Pfennig . — Auf dem
Gemüsc - Grotzmarkt waren Bohnen und Gurken in rei¬
cher Menge herbeigeführt. Für Bohnen wurden 70 Pfennig das
Pfund gefordert, für Essiggurken das Hundert 2—3 Mark,
für Salzgurken bis zu 25 Pfennig das Stück . Alles übrig«
war reichlich zu nur unwesentlich veränderten Preisen angeboten.

WirtichafLlrcb r Wochenüderblitt.
Geldmarkt . Die Verhandlungen in Spa haben das Devisen¬

geschäft und die sonstigen Verhältnisse auf dem Geldmarkt kaum
merklich beeinflußt. Die deutsche Mark steht in der Schweiz und
in Holland mit 14,70 Rappen bzw . 37,75 Cents so ziemlich
unverändert wie in der vorigen Woche . Der Reichsbankausweis
hat in der ersten Hälfte des 2uli eine erh . bliche Besserung er¬
fahren . Insbesondere die Kapitalanlage hat sich bedeutend ver¬
mindert . Auch die Gcldsähc an den Börsen sind ziemlich flüs.
sig geblieben . Privatdiskout und tägliches Geld notieren 4V,
oder wenig darüber.

Börse . Die Ergebnisse von Spa wurden von der Börse
ziemlich ruhig ausgenommen. Noch am Freitag gab sich in
Berlin und Frankfurt sogar eine feste Haltung kund, wobei
die Montamvertc vielfach anzogeu . Die festverzinslichen An-
lagepapicre waren behauptet : 4proz. Württembergcr 88 , Kriegs¬
anleihe 79hL , 5proz. Schatzanwelsungcn 100.

Produktenmarkt . Die Käferpreise waren in Berlin einigen
Schwankungen unterworfen . Dan» kam aber wieder eine fe¬
stere Stimmung auf . Immerhin wurde in Berlin der Zentner
am Freitag mit 113 bis 117 Mark notiert , also 13 —14 Mark
billiger als 8 Tage vorher , tzülsenfrüchte wurden hoch be¬
zahlt . Zuverlässige Heupreise sind nicht bekannt geworden,

'es
scheint aber , daß unter 20 Mark ab Scheuer nichts zu Hä¬
ven ist.

Warenmarkt . Der mehr oder weniger freiwillige Preisab¬
bau in den wichtigsten Verbrauchsartikeln beginnt fühlberer zu
werden. Kohlen bleiben teuer und werden durch das Unglück
von Spa noch knapper werden. Die Eisenprelsegelten noch bis
zunt 1 . August. Es besteht der gute Wille, sie womöglich her-
.abzusetzen . Das Anziehen der Häutevreise verhindert eine wei¬
tere Verbilligung der Schuhwaren . Am 10 . Juli sind in Heil¬
bronn die Preise für Ochsenhäme gegen die letzte Auktion um

,2 .25 Mk . gestiegen , für Rinderhäute um 3 Mk . Im Tertil»
gewerbe hat sich nichts verändert . Die öffentlichePewirtschaf-
tung für getragene Kleidungs - und Wäschestücke ist aufgehoben.
Die Weinpreise schlagen weiter ab.

Diehmarkt . In den Vieh- und Pferdepreisen ist keine er
hebliche Schwankung zu verzeichnen . Me Maul - und Klauen¬
seuche herrscht weiter . Ferkel sind etwas billiger zu haben;
für schöne Exemplare werden 250—300 Mark bezahlt.

Hokznmrkt. Das Geschäft liegt völlig darnieder . In d«
Sägewerken häufen sich die Vorräte. Bretter kosten bloß noch«
450 Mk . der Kubikmeter , war» aber immer noch die Käufer
Men . E, ist dt« höchste Zeit, daß di« Bautätigkeit wieder
Msetzl , weil sonst di, rag « v« Holzmarkts kritisch w '-rd.

Letzte Rachrichte«.
WTB. verliu. 18. Juli . Uebrr Spa schreibt die

Vosstche Zeitung , rS sei et» Erfolg erzielt worden. Bet
eine« Abbruch der Verhaudluogeu wäre« automatisch die
zahllosen umrsüllbaren Bedingungen des Friedeasvertrag»
in Kraft getreten. Der Erfolg vo» Spa beweise, daß der
Versailler Vertrag riae lebendige Materie sei, die durch Vrr-
haudluugrn geformt werden könne, «ud daß es für Deutsch,
land wieder einen Weg aufwärts gebe. — Auch die Ge-
«ama meint, die abwärts gerichtete Knrve der internatio¬
nalen Stellung Deutschlands habe zum erstenmal wieder
eine entschiedene Wendung aufwärts geuommeu. — Nach
der Täglicher» Rundschau »ud der Deutschen Zetlug dagegen
bedeutet die Kohlerklausel Deutschlands wtrtschafllichm Unter¬
gang und völl ge Verarmung . — I « der Freiheit heißt es,
die deutschen Bergarbeiter sollte» die Ausführung de» Ab¬
kommens unmöglich machen «ud zu gleicher Zell die «ot-
wendigen Kohieumengeu erzürn , um die deutsche Wirtschaft
ia Gang zu hatten. Da» Proletariat verlange aber, daß
die Kohlenproduttio « und die übrigen dazu reife« Wirtschafts¬
zweige sozialisiert werde».

WTB. Rotterdam, 18 . Juli. Auf einem Este« der
englischen Journalisten in Spa sagte am Freitag abend
Ltotzd Geor««, die Konferenz bedeute etaeu gute« Fortschritt
auf dem Wege zur Wiederherstellung friedlicher Z»stände.
Er hob die Festigkeit und den Mut des Retchsmimster Dr.
Simons hervor «ud sagte, die EmwaffaungSsrage fei noch
viel wichtiger, als die Frage der Kohleulieferuug . Sie sei
rntschtid nd für da« künftige Verhältnis zwischen Deutsch,
land «nd de« Alliierten. Er fügte hiuz«, die Frage der
Wiedergutmachung sei gut gefördert würde«.

WTB. « er», 18 . Juli . Die ueue Zürcher Zei¬
tung, die i« Interesse der Anbahnung friedlicher Be-
ztehungea zwischen den Alliierten uub deu Deutsche « hofft,
daß die Etumarschkiauset ute akut werde, sagt »ach etuer
Schilderung der allgemeine» Wirtschaftslage Europa- zu
de« getroffenen Abkommen: Niemand wird leugueu, daß die
deutsche» Unterhändler in Spa einen bemerkenswerten Erfolg
erzielr haben. ES ist nicht verwunderlich, daß die deutsche

! Delegation die Konvention uaterzetchnet hat. Mußten auch
S vom dcuischen Standpunkt aus manche Bedingungen hart
- erscheinen, so war doch andererseits nicht zu bestreite «, daß

wettere Konzessionen »icht zu erlangen g wesen wäre «, so¬
lange die gesamte Weltwirtschaft noch so statt unter dm
Folgen des Krieges leidet. Die Verhandlungen wnrde«
von deutscher Seite, abgesehen von einige» Zw scheusällen,
mit großem Geschick geführt ; vor allem der ueue Außen¬
minister verstand es vortrefflich, den richtigen Ton zu staden.

WTB. » er««, 18. Juli. (Amtlich.) Da» « a- t»ett
trat he»»e Nachmittag z« eiaer Gitzu»g zusammen, an
der die aus Spa zurückgekehrten Minister tetlnahmen . Am
Montag und Dtmstag wird das Kabinett die Berichteüber
die Beschlüsse von Spa rmgegenuehmrn.

WT S . Veeltv , 18 . Juli. I « einem Anfall von schwe-
rer, pfychischer Störung , hervorgerufeu durch de« Druck
allgemeiner und persöniicher Schwierigkette«, hat Prtaz
Joachim vo» Preuße«, »re jstagste Soh« tzeS vormali¬
ge» Kaiserpaare -, in Villa Liegnttzbi« Waffe gegr» sich
gerichtet. Die Verletzung war so schwer, daß der Prinz
heute nacht 1 Uhr ihr erlegen ist.

WTB. Freiburg, 18 . Juli. Die Stabt Freibur,
beging heute de« Hauptfefttag ihres 800 jährigen Bestehens
durch eine» Festakt in der städt .schen Festhalle , dem auch
der ReichskanzlerFehrendach und Reichtfinanzmintster
Dr. Wtrth, die beide FreiburgerBürger stad, beiwohnten.
Oberbürgermeister Dr . Thoma verlas ». a. ei« Glückwunsch¬
telegramm des ehe« . Großherzogspaars, wovei die Fest-
Versammlung « stürmischen Beifall ausbrach.

WTB. Rottrrbam, 18 Juli - Rach einer Meldung
aus Kairo ' st Emir Fifsol iu Begleitung des Mt»i-
sters des Aeußeru »nd anderer Staatsveamter nach Europa
abgetetst, um dieUnabhängigkeit be- ver«i>igt«» Syriea-
iuuerhalb seiner Grenzen und seine Anerkennung als Köutg
sowie das Recht eigener Vertretungen im Auslaude zu er¬
langen.

WTB. Rotterdam, 18. Juli. Nach einer Meldung
aus Ottawa hat die kanadische Regierung beschlösse», bte
Setrrtbeerute vo» 1820fee« zu gebe« «nd die Besttm»
munge« auS der Z :it vor dem Kriege wieder anzuwenden.' verN», 18. Juli. Die Deutsche Allg . Zeitung mel-
det aus Danzig, eiu dortiges Blatt berichte , daß auf dem
BahnhofDtrschau»er » hemaltche Srruzfchutzkommaabaul,
Hauptmann v . Maffenbach, von »e« Pole« verhaftet
worden sei. Der Grund ist nicht bekannt.

Berlin , 18 . Juli. Nr«e Farbe,«»g. Dte Frauzosea
find mit der Genugtuung , die ihnen durch den Aufzug der
Reichswehrkompagnte vor dem Gebäude der französische«
Botschaft iu Berlin gewährt wurde, «och nicht zufrieden;
sie fordern dieBestraf»«- »,» Osstzier - , der de» Befehl
gegeben habe« soll, daß beim Abmarsch der Reichswehr-
kompagnte das Deutschlandlied gesungen wurde.

WTB . Lvatzva, 18 . Juli. Zwölf bewaffneteIndivi¬
duen draugen am Samstag Nacht 11 Uhriu den Ortsklub
von Cork ei». Mit GrtvihrfchSffe» tätete» sie bra Pr.
ltzrtlommiffar Oberst Smith , der sich im Rauchzimmer
befand.

Mulmaffltche» Wetter.
Zeitweise heiter, kein wesentlicher Niederschlag, war«.

Druck uud Berlag der W. Rtekerschen Buchdrucker « . MtnstOr,.
Ktir dt» DchrtftteituUg verantwortlich : ittdimg Laut.

Unsere Zeitung bestellen!



Amtliche Bekanntmachungen.
Ueder die Dauer meines diesjährigen Urlaubs ist Hirr

Amtmann Bögel von Calw zum Oberamtsoerweser bestellt.
Derselbe wird voraussichtlich Dienstags , Mittwochs und
Freitags während den üblichen Kanzleistunden zu sprechen
sein.

Briese, die für das Oberamt bestimmt sind , bitte ich nicht
an meine persönliche Adresse zu richten.

Nagold , den 17 . Juli 1930 . Oberamt : Münz.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche, die in dem Ge¬
höft des Jakob Pfeifle, Metzzers in Gültlinzen ausgebrochen
sti, bis jetzt aus den Herd beschränke bleibt, ergeht folgende
Anordnung in Abänderung des Erlasses vom 9 . Juli 1930
— Aus den Tannen Nc . 160 — .

Sperrbezirk : Nur das Seuchengehöst des Jakob
Pfeifle, Metzger in Gültlingen.

8 . » e- bachtuugs - ebiet : Außer Sulz und Wildberg , der
Adrige Teil der Gemeinde Gültlingen.

Nagold, den 15 . Juli 19- 0. Oberamt : Mün z.
Die Maul - »ud Klauenseuche ist ausgedrochen in Alt-

tzeu- stett OA . Calw und in Neuste » OL Hrrreaberg.
Nagold , dm 16 . Juli 1930 . Oberamt : Münz.

»> die stMchr,«cdeiWerMMevue-mer.
Soeben ist vom Landesfinanzamt Stuttgart angeordnet

worden, daß der Giukommrustener -Adzng vom Ar¬
beitslohn mit volle « 1« ° /o tm laufende « Monat
Anlt Wetter z« erfolge » hat. Es müssen daher die
Steuerabzüge von 10am Lohn durch sie Arbeitgeber so¬
fort wieder voll aufgmommen werden. Ein Arbeitgeber, der
dm Abzug unterläßt, haftet nach 8 50 des Eink.SteuerGes.
dem Reich für die Einbehaltung und Entrichtung deS ge-
fetzlich vorgeschriebmen Abzugs. Die Steuermarkm sind
bäm Postamt erhältlich und müssen pünktlich eingeklebt
» erden.

Altensteig, dm 19 . Juli 1930.
Finanzamt:
KB . Dr . Fik.

Meister ».

Trauer -Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unser l.
Bruder , Schwager und Onkel

3oh. Georg Frey fen.
Samstag abend ^ /« 9 Uhr nach längerem schweren
Leiden im Alter von 78 Jahren sankt entschlafen
ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Georg Kübler.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr in Aichelberg.

Altensteig

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, die
wir beim Hinscheidmunserer
lieben Schwester,Schwägerin' und Tante

Friederike MH
geb . Judt

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank

sie tmenüul tzinteManrn.

Altensteig.

Selbst angefertigte
Jute -Garbenbänder

schwere Ware , gefärbt
empfiehlt

Karl Kohl« junior
Rosenstraße.

» MMIIIIIl » » III » » 1» » » » IIIII » I» N » > j

Demnächst erscheint die

Geschichte
D d. 26. Referoe-Dkvkfio« ,^ mitea . S0 « Gilder »,kurzemText « . Skizze
— im Verlag von Stähle L Friede!, Stuttgart . —
^ Für ehemalige Angehörige der Division und ^
^ dermHinterbliebeneVorzugspreisnur 6 Nk 50Pf g . ^— zuzüglich Portokosten.
— Bestellungen mit genauer Adresse baldigst an —
^ Amtmann Häußler ^

Gtnttgart , Uhlandstr . 35 . ^
Zusmdung mit Nachnahme.

Mteusteig.
Von frischen Sendungen

emvfehle:

Dr. Oetker s

! G M
^ D Hornberg — Fünfbron ».

I 8 Hochzeits-Einladung.

Gustin
in */, und 1 Pfund Pakets
für Pudding , Suppen,Torten.

SMMS MM
in 1 Pfd . Pakets

OetL-r , Sinner,
Sieger Backpulver
DanMn - Pulver
Vanille -Zucker

Eigelb Backpulver
Doll-Ei und

getrockn. Hühnerei
Pudding Pulver

Vollmer
Erdbeer, Citron , Ananas,

Mandeln

Wischuers Pudding
Pulver

mit Mandeln u . Rosinen,
Chocolade

Honig-Pulver
Marmelade-Pulver
Oetker s Vanillin
Sauce« Pulver

Oetker s Rote Grütze
Pulver

mit Himbeer-Geschmack

Speise-Gelatine
weiß und rot

Ehr.Bsrghsrd jan.
Ein fleißiges, kräftiges

«Akaakaksir
findet sofort angenehmeStelle
bei hohem Lohn.

Sr« StMmt Vay
Lahr i. B

Villa Stefanienberg.

Mädchen.
Gesuch.

Braves , williges Mädchen
in kleineren Haushalt nach
Nagold gesucht. Bedingung
Ehrlichkeit . Lohn nach Ueber-
einkunst, Behandlung gut.

Za erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine guterhaltene

Hängematte
hat preiswert zu verkaufen
wer? sagt die Geschäftsst .d .Bl.

Mteusteig.

Preisabbau!

Prim Kerzen !!
ein Oer Paraffiulichti 2
«in 8er Stearinlicht / Stück

zusammen Mk. 2 SV

gibt so lange Vorrat ab

E. W. Lutz Rachf.
Fritz « ühl - r jr.

gegen Maul - und
Klauenseuche

k«1
„Eskarl'
ist zu haben in der

Lelefou 41.

Zwei starke

LSoser-
s-»el»e

setzt dem Verkauf aus
Girrbach

Ettmaunsweiler.
Ein sckönes

Lällserslhlveia
hat zu verkaufen
Bruder z. gr. Vaum

Aichyalde » .

Zumweiler.
10—13 Ztr.

Roggen - «ud Weizen-

Stroh
verkauft

Martin Deugler.
Wir suchen sofort

Grundstücke
jeder Art , Landwirtschaften,
GafihSfe.Vtllen,Landhäuser,
Hotels , Gtadtgrdstckusw. für
f . hr zahlgSfäh. Kaussuchende,
Dt . Landwirtschaftsbauk
Berlin st 34. Große Umsätze!

Schlaf-
zimmer

eichen gewichst, kaufe jedes
Quantum . Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle d. Bl.

NI88M
MAen Xopüäuse

k1icjll8 sncieres nestmea
2u ksben ^potkeke.

Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Donnerstag , de« 22 . Juli LS2«
im Gasthaus zum Hirsch in Hornberg

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Sttttio Bolle
> Sohn des
> -j- I . Bolle , Straßenwar ts

in Hornberg.

«wie Skt,
Tochter des

Adam Frey , Bauers
in Fünfbronn.

W Kirchgang um -L2 Uhr in Hornberg.

V Nachhochzeit findet keine statt.

Statt Karle» !

Benre » .

G
O
«

Zechtitr-Kilsnz j
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannt« zu unserer am

. Dienstag , de« 2 « . Juli LV2«
im GasthanS z. Löwe « in SimznerSfeld

stattfindenden Hochzeilsfeier freundlichst einzuladen.

Schreiner
Sohn des -j- Johs . Blaich

Bauer « in Beuren.

Mrit Sn»
Tochter des

-j- Joh . Georg Frey
Bauers in Beuren.

v

«
G
«
«
O
«

Kirchgang «« L2 Uhr in Vimmersfeld . O
Nachhochzett findet keine statt . G

«

8l

s
W
W

8Meb 8tMkii
dabei » ^visüer dvKonaen.
Zprectireit von 9—4 vkr suker 8sm8tsg8.

Lwms kielt, vöiltiM
XklASlä

neben Os8tkok 2 . Rööle, ölsrkt8tr.

MMWWMSV

Ueberberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und beim Tode meiner lieben
Gattin , unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Seid
geb. Draub

sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , für den Gesang des
Schülerchors und die schönen Kranzspenden, spricht
herzlichen Dank aus

im Namen der trauemdm Hinterbliebenen
der Gatte

3oh. Georg Selb.
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